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Arbeiterfeindliche
Wirtschaftspolitik .

Seit dem Rücktritt Tusars , also seit
mehr als einem Jahre , bemühen sich die tsche-

Mischen Koalitionsparteien , eine Regierung zu
bilden , welche die . Kraft und Autorität hätte ,
die drängenden inneren wirtschaftlichen und

politischen Probleme dieses Staates ihrer Lö -

sung zuzuführen . Das seinerzeit über Hals und

Kopf gebildete Ministerium Acnes hat sich
schon bei seiner Geburt als eine provisorische
Negierung betrachtet und seit vielen Wochen
bemühen sich die führenden tschechischen Koali¬

tionspolitiker , sich auf ein Programm zu eini -

. gen . das die Grundlage einer neuen , tatkräfti -

Scu
Regierung ergäbe . Alle Verhandlungen je-

och, die bisher geführt wurden , sind resnltat -
loS verlaufen , die politische Oeffcntlichkeit wird

jeden Tag durch irgendwelche neue Gerüchte
zu sättigen versucht , aber es gelingt nicht die

fünf großen tschechischen Regierungsparteien
ans irgend eine gemeinsame politische Linie zu
bringen . Das größte Hindernis dieser Eini -

gung ist die Frage der Lebensmittel »

z ö l l e . welche die größte Sehnsucht der agra -
rischcn Produzenten sind .

Das beständige Steigen der tschechoslowa¬
kischen Krone macht für uns einen Einkauf
weit billigeren Getreides möglich als noch vor

ganz kurzer Zeit . Wenn die tschechoslowakische
Krone statt fünf Centimes fünfzehn wert ist ,
so ist es klar , daß wir um zwei Drittel billige -
res Getreide und Mehl bekommen können . Da -

durch sehen aber die A g r a i c r , die sich in
den leisten Jahren an hohe Prositc gewöhnt
haben , die Möglichkeit schwinden , daß sie diese
fetten Gewinne auch weiterhin machen können .

Sie wollen unter allen Umständen die Getreide -

preise im Inland hoch halten und verhindern ihr
Sinken kraft der bedeutenden politischen Macht ,
die sie in der gegenwärtigen Regierung ausüben .

Uni sich nun ihre Einnahmen auch für die Zu -
fünft zu sichern , wollen sie Zölle auf Lebens -

mittel , vor allem auf Getreide einführen , da -

mit der inländische Getrcidcpreis unabhängig
wird vom Weltmarktpreis , damit sie ohne Rück -

ficht auf die Welternte , ohne Rücksicht darauf ,
wieviel Getreide und Mehl in der ganzen Welt

vorhanden ist , die arbeitende Bevölkerung die -

ses Staates , die gegenwärtig unter der Wirt -

schaftskrise und Arbeitslosigkeit so furchtbar
leidet , nach Herzeslust auswuchern können . So

groß ist die agrarische Vermesienhcit , so rück -

sichtslos kapitalistisches Profitstreben , so Hein-
mungsloS die Gier nach Gewinn und Reichtum
bei den besitzenden Klassen auf dem Lande , daß
sie bei der furchtbaren Notlage , der alle arbeiten¬

den Menschen in diesem Staate ausgesetzt sind ,
daran denken , noch mehr Hunger , noch mehr
Jammer , noch mehr Elend über das Proleta -
riat zu bringen !

Dte Agrarier haben sich dementsprechend
in den Vorbcratnngen über den autonomen

Zolltarif bcnommen . Bekanntlich gilt bei uns

noch immer der alte österreichisch -ungarische
Zolltarif aus dem Jahre 1906 , wobei nur die

Zollbeträge durch eine Verordnung vom 19 . De -

zember 1921 um die entsprechenden Koeffizien -
ten erhöhl sind . Im Herbst soll endlich dieses
Zollsystem den geänderten Wirtschaftsverhält -
nissen der Nachkriegszeit angepaßt und ein

neuer Zolltarif dem Parlamente vor¬

gelegt werden , wobei dieses zum ersten Male

seinen Einfluß auf die Gestaltung der Zoll -
Verhältnisse ausüben soll , wodurch die Grund¬

lagen für unsere Handelsverträge geschaffen
werden und überhaupt unsere Handelspolitik
für die nächsten Jahre entscheidend bestimmt
werden soll . Die Vorbereitungen für die Aus -

arbeitung des Zolltarifs oblagen nun bis vor

kurzem außer den Fachrcferentcn der einzelnen
Ministerien einer handelspolitischen
Zentralstelle , in der die Handelskam -
meru ( die Industriellen ) , die Landeskultur -

räte ( die Agrarier ) und die gewerkschaftlichen
und genossenschaftlichen Organisationen der

tschechischen Arbeiterschaft vertreten waren . Vor

ewigen Monaten nun ersuchte sowohl der beut -

sche Gewerkschastsbnnd in Reichenberg als auch
der Verband deutscher Wirtschaftsgenossenschaf -
ten um Aufnahme in die handelspolitische Jen -

Gegen Arbeitslosigkeit und Aushungerung !
Der Bollzugsausschub des Parteivorstandes warnt die Regierung . —

Geordneter Adwehrkamps im Einvernehmen mit der Zentralgewerl -
lchastslommiision .

Der Vollzugsausschuß des Partcivorstaiides der deutschen sozialdemokratischen Arbei¬

terpartei hielt am 23 . d. M. in Prag eine Sitzung ab . Angesichts der ungeheuren Ber -

schärfuug der Wirtschaftskrise und der geradezu katastrophalen Steigerung der

Arbeitslosigkeit beschäftigte sich der Vollzugsausschuß selbstverständlich zunächst
auf Grund der vorliegenden Berichte mit der Erörterung jener Maßnahmen , die nun er -

griffen werden müssen , um die Massen der hungernden Arbeitslosen vor dem grauen -

ha ftest c n Elend zu bewahren . In der Debatte gaben übereinstimmend alle

Redner der außerordentlichen Erregung Ausdruck , die sich in den Industriegebieten der

Arbeiterschaft bemächtigt hat . Die Regierung Dr . BcneS hat in verbrecherischer
Weise bisher unterlassen , der unheilvollen Valutapolitik der Banken und

Kapitalisten , die eine der Hanptursachcn der unerträglichen Steigerung der Wirtschafts -
krise bildet , entgegenzutreten , sie hat sie viel »,ehr anscheinend geradezu gestützt und geför -
dert . Zur Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit gesellt sich der Druck der Teuerung . Die

Weltmarktpreise der wichtigsten Nahrungsmittel sinken , der Arbeiterhaushalt aber ver -

spürt nichts davon . Agrarischer Wucher , Händler - und Schiebertum bereichern sich in die -

sen Tagen des Elends an der unerträglichen Not der arbeitenden Bevölkerung .
Der Vollzugsausschuß faßte eine Reihe sachgemäßer Beschlüsse , die den Parteiorga -

uisationen zur raschen Durchführung zu übermitteln sind . Ncberdies wurde beschlossen , sich
mit der Zcntralgcwerkschaftskommissio » wegen weiterer Abwehraktioncn un -

verzüglich in Verbindung zu setzen und dann die Masse des Proletariats zum geordneten
A bw e h rk a »i p s e aufzurufen .

Die arbeitende Bevölkerung wird ihren Forderungen Gehör zu schaffen wissen , sie
wird der sträflichen Leichtfertigkeit der Regierung und der frivolen Tatenlosigkeit der

MehrheitSparteien des Parlamentes den entschlossenen Kamps um Brot und Arbeit

entgegensetzen .

Weitere Ausbreitung ber Wirtschaftskrise
und Arbeitslosigkeit .

Entlassungen in der Metall - , Schuh - und Textilindustrie . — Die Skoda -

arbeitet gegen die künstliche Steigerung der Krone .

Wie sich das „ Präger Tagblatt " aus Brüx
melden läßt , ist die Situation in den Email -

l i e r w c r t c n und M c t a l l w a r e n f a b r i k

Austria geradezu katastrophal . Sämtliche Beamte

sind bereits gekündigt und das Unternehmen
wird aller Voraussicht nach binnen kurzem
vollständig zum Stillstand gelangen ,
die Entlassung der Arbeiter soll in Partien »ach
und nach „ mit möglichster Schonung " durchge -

fuhrt werden . Durch diese Maßnahmen tveckc »
24 Beamte und 400 Arbeiter ihr Brot verlieren .

Die Direktion der Odcrberger Röh -

rcnwalzwerke hat den Vertrauensmännern
der Arbeiterschaft mitgeteilt , daß sie sich Mangels
an Aufträgen gezwungen sieht, 300 Arbeiter zn
entilassen .

Wie dos „ Nudc Pravo " meldet , hat am

Dienstag abend eine Beratung aller Gctverk -

schaften Brünns stattgefunden , die der Ber -

anstaltnng einer Aktion gegen die ArbeitSlosig -
keit und Teuerung galt . Ucber die Art der Aktion

wird noch nichts getagt . Heber die Wirtschaft -
krife selbst sagt das „ Rüde Pravo " : „ Im Zusam -
menhang mit dem Ueberstürzei , und Steigen der

tschechoslowakischen Krone werden Tag für Tag

BoAälle von Massenentlassungen der Arbeiter -

Jchaft
gemeldet . Es handelt sich hier um einen

nrchdachtcn Plan , dessen Zweck es ist , die Ar -

beiterschaft in eine völlige U n si ch e r h c i t ihrer
Existenz zu bringen uick durch ihre Not , ihre
Verzweiflung und ihr Loben die wirtschaftlichen
Verhältnisse in der Republik zu konsolidieren .
Tie versteckten Arrangeure dieses Planes rechnen
also : Soll die Arbeiterschaft gezwungen tvecken ,
für möglichst niedrige Löhne zu arbeiten , muß sie
erst durch Massenarbeitslosigkeit
ausgehungert werden . Künstlich mutz eine

große Nachfrage nach Arbeit geschaffen >verde »,
damit ihr Preis unter das Minimum herabge -
drückt werden kann . "

Die Schuhfabrik Bata in Brünn hat
beschlossen , 75 Prozent der Beamtenschaft zu ent -

lassen .
Auch in der Textilindustrie breitet

sich die Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit in

unheimlicher Weise aus . Aus Jägerndorf wird

berichtet , daß der dortige Finncnkonzcrn „ Habi -
tus " Josef Wagner , Wagner u. Thomle , Franz
Wlacil , G. m. b. H. und Otto Fredler u. Co . sich
durch Absatzschwierigkeiten veanlaßt sieht , seinen

Betrieb einzuschränken. Der Konzern hat 33 Bc
amt « und Meister per 1. Oktober 1922 gekündigt .

Auch diese werden wohl keine Lobrcdner des

Steigcns der tschechoslowakischen Krone werden .

Dienstag fand ein großes Meeting der Ar
bester der S k o d a w c r k c i » Pilsen statt . I »
den Skodawcrlen sind nämlich bisher 2182 Arbci -

ter entlassen worden und die weitere Entlas¬
sung von 436 Arbeitern steht bevor . In den Sko -
dawerkeu arbeiten nur noch dreizehn Abteilungen
die ganze Woche , sieben Abteilungen arbeiten

fünf bis sechs Tage , sechs Abteilungen fünf Tage ,
drei Abteilungen vier bis fünf Tage , eine Abtei -

lung vier Tage und eine Abteilung überhaupt
nur noch nach Bedarf . In einer Resolution
wendet sich die Arbcstcrschast gegen jede
künstliche Steigerung der Krone ,
weil diese die Konlurrcnzfcihigkcil der Metall -

indnstrie erschlage . Weilers wird eine Enquete
über die Arbeitslosigkeit im Pilsner Gebiet ver -

langt und von den Bezirken und Gemeinden Rot -

standsarbcite » gefordert . „ Jede Verschiebung der

Besserung " , heißt eS wörtlich , „erhöht die Un -

nihc unter der Arbeiterschaft und bedroht die öf -
scntlichc Ruhe in unserem Gebiete , denn die Ar - .

beiterschaft durchlebt unerträgliche Augenblicke . "
Dl « nordböhmischc Glashütte T ü r m i tz

hat ihren Betrieb eingestellt .
Die Glasarbeiter der Montan « und In «

dnstrialwcrke Unterreichenau bei Fal -
keiiau wurden mit gestrigem Tage ans 14 Tage
gclündigt , weil die Arbeiter das Ansinnen , an

Sonntagen durchzuarbeiten , abgelehnt habe » . Von
der Aussperrung werden über 600 Arbeiter bc -

troffen .
*

Auch der tschechische Giasarbeiierver -

band warnt die Regierung .
Teplitz , 23 . August ( Eigenbericht ) . Der tsche

chische Glasarbesterverband , der in Teplitz seine »
Sitz hat , hat ein Memorandum a » die Regierung
geleitet , in dem die Zahl der gänzlich Ar -

beitöloscn mit 4270 . der teilweise Be

schäftigtcn mit 7640 , zusammen also mit
11 . 910 angegeben wird . Es wird dann ausge -

führt , daß nicht die Löhne schuld an der kato -

strophalen Lage der Glasindustrie sind , weil die

Einkünfte der Arbeiter viel niedriger sind als
im vorigen Jahre . Die Schuld wird in dein
Memorandum vielmehr zugeschrieben : 1. ) Spe -
kulativcn Momenten , 2. ) der mangcllzaftcn tcch -

nischen Einrichtung der Betriebe , 3. ) der unzu -
reichenden Organisation des Exporthandels ,
4. ) dem künstlich «! , Hochhalten der Preise der Ma -
terialien , 6. ) dem unangemessene » GlaSpreis .
Zur Eindämmung oer Krise werden folgende
Maßnahmen vorgeschlagen : a ) Erweiterung
der Arbeiterkontrolle , l>) Herabsetzung der Preise
der Rohmaterialien , v) Herabsetzung der Fracht -
tarifc , d) Konzentricrung kleiner Unternehmun¬
gen , o) kommerzielle Auslandspropaganda , k) Fest -
sctzung der Preise im Zwischenhandel , g ) Errich¬
tung einer paritätische » Kommission zur Prü »
sung der Lage der Glasindustrie , I>) Notstands »
arbeiten für die betroffenen Arbeiter . Arn Schlüsse
des Memorandums wird der Regierung der große
Ernst der Lage vor Augen geführt . Sollten die

vorgeschlagenen Maßnahmen nicht getroffen
wecken , kann der Verband keine Vcrant -

Wartung für die Folgen übernehmen , die sich
aus dem heutigen Zustande der Glasindustrie
unbedingt entwickeln müssen , und kann auch nicht
für die Ruhe unter den Arbeitslosen und den

übrigen Arbeitern der GlaSnidnstrie , deren

Existenz durch die unsicheren Verhälnisse
immer bedrohter wrck , haften . "

tralstelle . Als nach vergeblichen Urgenzen die

Funktionäre der handelspolitischen Zentral -
stelle endlich eine klare Antwort gaben , kam

zum Vorschein , daß die Agrarier aus der hau -
delspolitischen Zentralstelle ausgesprungen wa¬

ren und sich eine eigene zollpolitische Kommis -
sion für die Vorberatungen deS Zolltarifes ge¬

geben hatten . Dasselbe taten nun die Handels¬
kammern und die Vertreter der Regierung , die

Fachrefcrcnten der Ministerien gehen selbstvcr -
ständlich in diese beiden Körperschaften , berich -
ten über die Vorarbeiten zum Zolltarif und

verhandeln so mit den Vertretern der besitzen -
den Klassen als ob unsere jetzige und

künftige Wirtschaftspolitik ein -

zig und allein Sache der Besitzen -
den wäre . Dadurch sind die deutschen Arbei -

ter aus den Vorbereitungen über den Zolltarif
vollständig ausgeschaltet worden .

So aber kann die Wirtschaftspolitik in der

Tschechoslowakei nicht betrieben werden ! Die

deutschen Arbeiter werden sich schon erlauben ,
ihr Wörtchcn bei der Gestaltung unserer Wirt -

schaftsverhältnisse , wo es vor allem um das

Schicksal der Arbeiter geht , mitzureden . Die

Beratungen über das Zollproblem müssen aus
dem Dunkel der Koalitionspoli -
t i k hinausgezogen werden und in aller

Oeffentlichkeit vor sich gehen . Die Regierung
hat mit einer Verordnung vom Dezember des

vorigen Jahres einen WirtschaftSbeirat geschaf¬
fen , dessen Ernennung sie nun selbst s a b o -

t i c r t . Während in Deutschland die großen
ökonomischen Probleme in ein Forum vou

Fachleuten zur Vorberatung gelangen , dem so-
genannten vorläufigen Reichswirtschaftsrat , hat
man hier zwar einen WirtschaftSbeirat geschaf -
sen , führt aber die Ernennung seiner Mitglie -
der nicht durch . Es ist Pflicht der Regierung ,
den Wirtschaftsbeirat nun endlich
einmal zu eruenne ,l und den Zoll -
t a r i f diesem Beirot , in dem alle Klassen der

Bevölkerung vertreten sind , vorzulegen .
In einer Zeit der ständigen Ausbreitung

der Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit müssen
wir der Regierung in allem Ernste erklären ,
daß es sich die deutsche Arbeiterschaft nicht ge -
fallen lassen ivird , von den Beratungen und

Entschciungcn über ihr eigenes Schicksal ein -
fach ferngehalten zu werden . Es geht nicht an .
daß die Herren von den Koalitionsparteien im
Dunkel der Besprechungen von fünf Personen
entscheidende Fragen , von denen Leben
und Gesundheit der Arbeiter -
s ch a f t abhängt , erledigen . Wenn die Her -
ren glauben , mit einer Ueberraschung zu kam -
inen , wenn sie vielleicht der Arbeiterschaft zu -
muten , sich durch Agrarzölle das kleine bißchen
Brot , das ihr geblieben ist , noch verteuern zu las¬
sen, dann werden sie einen Sturin erleben , durch
den alle politischen Kombinationen und schlau
erdachten Konstruktionen iverden hinweggefegt
werden .
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Nkland .
Slationaldciiwkratische Methoden . Nun end -^ lich mcifj die Welt , in welcher Weise dem armen

Oesterreich geholfen werden soll . Ein „ hervor -
ragender tschechischer Staatsmann " hat — so
schreibt die „ Narvdni Tcmokracic " — den „ein¬
zigen " Weg zum Schutze Oesterreichs gewlesen.
Der Nativnalrat möge beschließen , alle gctctz .
gebende und administrativc Macht drei Dil -
tat vre n zn iibcrtragcn , welche den Befehl :
„arbeite und spare " konsequent durchführe » tvür -
den . Ihre Verordnungen wären : Aufheben
der a ch t st ii n d i g e n Arbeitszeit ,
Streikverbot und Arbeitspflicht , Entlassung
aller Staatsbeamten und Ausnahme von nur

lbrauchbaren und tüchtigen Leuten , eine sofortige
durchgreifende Herabsetzung der LebenSinttel , wozu
die Ausländsanleihen verwertet würden . Ein -

i f n h r n n a physischer Strafen nss. Wer
von den „führeichen " Staatsmännern diele Rat -
schlüge erteilt hat oder zumindest welcher Klassen »
katcgorie er angehört , das lägt sich ivohl kaum
schwer erraten , ivenn als erste Forderung die

Aiishcbnng der achtstündigen Arbeitszeit aufgc »
stellt ist. Er verrät aber eine selbst in dieser
Kruppe nicht alltäglich vorkommende , unglaub -
liche KlefühlSrohhcit , wenn angesichts der vielen
vor Hunger vergehenden Memcl > en WIenS Dil -
tatorriimasinahmcil diesen elend Krepierenden gc -
genübcr als eine „ nur scheinbar rohe Methode "
empfohlen werden , als ein zwar schmerzliches
chirurgisches Einschreiten , das aber einzig und
allein die „ Wiener " Methode ablösen könne . Und
es gehört eine tüchtige Portion von SadiSmuS

dazu. den nur eine nationalchanvinistischc Jonr -
»cillc aufzubringen Imstande ist , jene Aktion zn
empfehlen .

Wogegen sich die sozialdemokratischen Arbci -
itt entschieden verwahren . Der Duzer „ Tag "
bemerkt in seiner Besprechung des Wahlergeb¬
nisses von Schrcckcnstein , daft der Gemeinde „ eine
sozialistische Äenicindemehrhcit bleibt , da die So -

,zialdemokratcii ( 13 Moiidatc ) und Nationallozia -
ljstcn ( 6 Mandate ) allein über eine absolute Mehr -

^heit „verfügen ". Den Gelben geht anscheinend das

Gefühl dafür ab , welche Empsiiidungen es in unS
auslöst , wenn sie sich nur in einem Atem mit uns
nennen . Aber die Vorstellung von einer sozialisti -
scheu Mehrheit , gebildet dnrch Sozialdemokraten

. und Nationalsozialisten , sollte doch nicht einmal
im Kopfe eines Gelben auftauchen , sie mögen
ja den paar hundert Arbeitern , die sich an ihnen
verirrt haben, etwas von ihrem Anch- SozialiS -
mns erzählen können , aber für klassenbewußte
Arbeiter ist daL Wort „deutscher Nationalsozialist "
gleichbedeutend mit Arbcitervcrräler , Streikbrc -
cher und Hakenkreuzler . Sie sollen darum den
Wahn einer „sozialistischen " Hehrhcit , die sie mit
bilden helfen , aufgeben und nur schön unentwegt
dort Anschlich suchen , wohin sie gehören: bei den

geliebten und doch bekämpften Brüdern ihrer
„ Kampfgemeinschaft , bei den Dcntschnationalcn .
Die Sozialdemokraten haben niit ihnen weder in

Tchreckenstein noch anderwärts etwas zu schaffen .

Ausland .

Anschluß zzn Teutschland — Lefterrelchs sinzige
Rettung !

Ein Manl ' est an das österreichische Proletariat . - Gegen die Kredit -

vittgönqe Seipels . — Die Bürgerlichen miillen Voier bringen .

der Regierung beizutreten . Manche kapitalistische
Kreise würden es sehr gerne sehen , das ; wir in

die Regierung «intreten . Sic stelle « es sich aber

so vor , daß nach wie vor in biigcrlicher Weise wci .

tergewirlschustet wird . Erst wenn den bürgerlichen
Partelen die Augen geöffnet werden , können wir

j mit ihnen arbeiten . Da der Augenblick sofortiges
Handel » erfordert , sollen wir mit den bürgerlichen
Parteien eine Regierung bilden , um unS ei » An¬
teil an der RegierungSgcwalt zu sichern . Unser
Parteitag vom Jahre 1920 hat festgestellt , das ;'
wir mit den bürgerlichen Parteien nur dann «ine

Regierung bilden dürfen , tvenn ein auszerordent -
licher Notstand «S erfordert . Erst wenn sich die

i bürgerlichen Klassen bewußt werden , dasi , wenn
alles zusammenbricht , auch sie sich nicht werden
retten können erst dann wird die Möglichkeit ge -
" . eben sein , in Verbindung mit den bürgerlichen
Parteien durchzusetzen , was durchgesetzt werden

inusz . Und dann könnte eine zeitweilige Koopcm -
! tion mit de » bürgerlichen Parteien für uns ein
! Mittel sein , die Republik und die Volkswirtschaft'

ans der schweren Lage zu retten . Ob die bürger -
lichen Parteien die unerbittliche Notwendigkeit
einsehen , wird sich zeigen , bis der Nationalrat zu -
samiiientrltt . Verlanget ein sofortiges Zusammen -
treten des Parlaments . ES muh festgestellt wer -

den , ob der Natlonalrat in seiner jetzigen Zusam -
mciisctzung fähig ist , die unaufschiebbare Wendung
in unserer ganzen WIrtschvsts - und Finanzpolili !
zu vollziehen .

Wien , 23 . August . lEigenbericht . ) Der

sozialdemokratische Verband hielt heute gemein -
sam mlt der Parteivcrtrctung , der Genossenschaft
und der Gewerkschaft eine Beratung ab . die den

ganzen Tag dauer ' e . Zum Schilift wurde eine

Manifestation erlassen . In der Manifestation
wird zunächst festgestellt , daft die österreichische
Arbeiterschaft mit b c w u n d e r u n g Sw ii r ! > i>

ger Besonnenhcit trotz der furchtbaren ver -

elendling jedem versuch zu blindem Losschlagen
widerstanden hat . Es wird aber an die Regierung
und die besitzenden Klassen die Warnung gerichtet ,
diese Besonnenheit der Arbeiterschaft nicht zu miß -
brauchen . Tann wird über die Versuche der Rc -

gicrung , im Auslände Hilfe zu erlangen , gespro -
che » und gesagt , die Regierung suche diese Hilfe
bei den kapitalistischen Westmächten mit gesähr -
lichen Mitteln . Wenn die Methode de « Herrn
Tripel uns überhaupt noch einen AnSlandskredit

bringen lann , dann könnte sie ihn nur zu uner¬

hörte « Bedingungen erlangen . Dann käme Oester -
reich unter die Kontrolle ausländischer Mächte
und dies wäre ein vollständiger Verlust seiner
Selbständigkeit . Gegen diese Gcsahr der Ver -

schachernng unserer Selbständigkeit müssen
wir uns zur Wehre setzen . Eine end -

gültige Lösung des Problems ist nur ein An -
s ch l ii ft an Deutschland . Dann wird fest-
gestellt , daft die bürgerlichen Parteien , den ver -
such zur Rettung Oesterreichs sabotieren , und es
wird gefragt , was also geschehen solle . Es fehlt
nicht an Einladungen der bürgerlichen Parteien

Kommunistische „Eiuheitsarbeit " .
Sprengung einer sozialdemokratischen Versammlung in Berlin .

Arbciterprotejte gegen das Moskauer
Urteil .

Die Arbeiter der Petersburger M c-
r a l l w e r k c haben sich durch ihre Gewerkschaft
an das Präsidium des Allrussischen Zentralen
Exekntiv - Komitees mit dem Ersuchen gewandt ,
das Urteil deS Moskauer RevolutioiiStribniialö

gegen die Sozialrevolutionäre zu revidieren und
an die Steile der vcdingtcn Erjchicftnng die Ans -

Weisung der Verurteilten aus Sowjclrußland zu
setzen. In ihrem Gesuch weisen die Arbeiter

daraus hin , daft der von der Svwjetrcgicrung
veröffentlichte Bcschlnft des Zentralen Exckntiv -
Komitecs nicht von einer Regierung ausgehen
könne , die sich als Arbeiter - und Banernrcgicrung
bezeichne und im Namen des russischen Proleta -
viert » auftritt . Die Regierung dürfe ihre Rache
nicht gegen Sozialisten und Freihcilskämpfcr rich -
ten . Das russische Volk wünscht nicht , daft daö
Wcltprolctariat die russische Arbeiterklasse nach
den Handlungen ihrer Regierung beurteile .

Die Welle des Protestes gegen das Moskauer
Urteil nimmt in Belgien einen immer grö -
ftcrcn Umfang an . Bisher haben aus Belgien
söge nie Arbeiterorganisationen Protcsltclegramme
nack Moskau gesandt . 1. ) Der Genosscnschafts -
verband von Liege im Namen von 65 . 000 Arbei¬
terfamilien : 2. ) Der sozialistische Unterstützungs -
verband im Namen von 360 . 000 Arbeitern ;
3. 1 Die Sozialistische Föderation von Namur ;
4. ) Der Zentralverband der Belgischen GlaSar -
beiter ; 5. ) Der Gcnossenschastsvcrband der Ar¬
beiter von Charleroi .

Die Sozialistische Partei Frankreichs
hat folgendes Telegramm nach Moskau gesandt :
„ Das Zentralkomitee der Sozialistischen Partei
Frankreichs , die Sozialistische Parlnmcnltgrnppc
und das Exekutiv - Komltee der Sozialistischen
Scinc - Fcdcration prolcsticrcn voll Entrüstung
gegen das Urteil des Obersten Tribunalb im
Prozeß der Sozialrevolutionäre . Sic verurteilen
mit aller Entschiedenheit die Einführung dcö ab¬
scheulichen GcifelsystcmS, das darin besteht , daft
daft das Leben der Verurteilten von den Hand¬
lungen und Erklärungen anderer Personen oder
von den Aktionen von Lockspitzeln abhängig ge -
macht wird . Sic erklären , daft die Ausrechter -
Haltung dieses Urieils die moralische Blockade der
Verantwortlichen Regierung durch die Sozialisten
und Revolutionäre der ganzen Welt einleiten
würde . Gez. Paul Faure. ' "

Berlin , 23 . August ( Eigenbericht ) . Die
beiden sozialdemokratischen Parteien haben
Dienstag abend in gemeinschaftlichen Gewerk -
schaffe » vier öffentlich « Versammlungen etnberu -

fen , in denen der Moskauer Prozeft gegen die

Sozialrevolutionäre besprochen werden sollte . In
diesen Versammlungen ist es zn Wilsten Szenen
gekommen , wie sie bisher in einer Versammlung
je dagewesen sind . Die „ Brandenburger Rote

Fahne " die als Ersatz der In Berlin eingestellten
. . Roten Fahne " erscheint , hat am Morgen ihre
Anhänger aufgefordert , in diese Versammlung zn
kommen , um mit den „ Verrätern abzurechnen " .
Als die sozialdemokratischen Arbeiter lange vor

Beginn der Versammlung erschienen , fanden sie
die Säle bereits voll beseht von Kommunisten ,
die sich zu diesem Zwecke schon am Nachmittage
dek ' inbcaebcn hatten . Die bekanntesten Komm » -

nistenführcr waren dabei als Regisseure tätig .
Kaum hotten die Referenten zn sprechen begon -
neu , erhob sich ein Tumult . ES kam nicht nur zu

Telegramme .
Ermordung Michael Collins .

London , 23 . August . ( Reuter . ) EollinS ist nahe bei

Bandon in der Grafschaft « ork aus einem Hin -

terhalt erschossen worden .

Die Nachricht von der Ermordung EollinS

hat allgemein Schrecken und Erre -

gnng hervorgerufen . Man glaubt , daft die Er -

mordnng Collins — nach dem vor kurzem er -

folgten Tobe Griffiths — die traurige Lage
in Irland noch mehr trüben wird . Der

Generalstab der irischen Armee hat einen Be -
fehl erlassen , in welchem er der Armee empfiehlt ,
Rulje zu bewahren und furchtlos das Werk ,
welches Collins nicht zn beenden vermochte , fort -
zusetzen .

Mit EollinS Ist den Iren der zweite Füh -
rcr dnrch den Too geraubt worden , der , gleich
dem jüngst verstorbenen G r i f f i t h, Irland
die heute erreichbare Freiheit sichern wollte . Ur¬

sprünglich neben de Valcra ein furch ' loscr
Kämpfer für die Irische Republik , sagte er sich
von deni Programm der „ Unentwegten " loS ,
als die Irland angebotene Verfassung eines

britischen Dominions dem durch Jahrhunderte
geknechteten , aber nie niedergerungenen Volke we -

nigstcns die inner « Freiheit vcrhieft . Er hatte die

Einsicht , daft die Lösung „alles oder nichts ! " den

Iren solange zum Unheil ausschlagen muft , als

England über seine gegenwärtigen Machtmittel
verfügt , und ging darum nicht den Weg des

Lloyd Georges Angebot verwerfenden und den

Bürgerkrieg cnlfesselnden de Valcra . Gemein -
law mit Griffith trat er an die Spitze der ver -
svhnungsbereiten irischen Regierung und nun
begann die traurige Epoche , da die . Kampfbrüder
von gestern gegen einander zu streiten begannen .
Dem Guerillakrieg der „Insurgenten " de Ba -
lcraö antwortete die „ Sänbernngsarbeit " der
regulären Rcgicrniigstrnppen , um jeden Schritt -
breit Boden um Gebäude und Scheunen wird
gekämpft , Attentat und Hinterhalt sind an der
Tagesordnung . Jetzt ist Collins dem cntscpcnS -
vollen Brüdcrtricg zum Opfer gefallen und ,
eines seiner besten Sohne beraubt , lzcit Irland
noch trübere Tage zu erlvartcn , als es sie jchon
hinter sich hat .

wüsten Lärmszenen , sondern auch zu Tätlichkei .
ten . Die aufgehetzten Anhänger des Moskauer

Systems wollten keine andere Meinung hören .
Die sozialdemokratischen Arbeiter mufften der
Gewalt das Feld räumen . Beim Verlassen des
Saales wurden sie nicht nur aus das niederträchtig -
stc beschimpft , sondern sie waren auch kö pcrlichcn
Mißhandlungen ausgesetzt . Viele der Kommu -

nisten benahmen sich nicht wie zivilisierte Mcn -

schen, sondern wie Wilde . Das Ersatzblatt der

„ Roten Fahne " rühmte sich heute mit dieser Hel -
dentat . Es hat wohl noch in der Nacht nach
MoSkan telegraphiert , daft das Berliner Prole -
tariat sich von den Sozialdemokraten abgewendet
habe und zu den Kommunisten übergegangen sei .
Davon ist natürlich keine Rede . Die Soziäldemo -
kraten , die nickt mir in ganz Deutschland , son¬
dern auch in Berlin die Arbcitermasscn hinter

sich haben , hoben nur im Interesse der Arbeiter -

lchaft gehandelt , wenn sie sich auf Handgreiflich -
ketten nicht eingelassen haben .

> » « « » » « « « «

Die bayrifch - vrenhische Verständigung .
Nebermut in München .

München , 23 . August . ( Tsch . P. ) Die

bayerische Regierung und die RcgicrungSPar .
tcien haben , wie bereits gemeldet , den neuen Er -

gänzungcn zn dem Berliner Protokoll zuge -
stimmt . Man betrachtet in baycrisck ?en Regie -
rungskrciseii die Einigung mit Berlin als eine

vorläufige Lösung , alö einen Waffen -
stillstand unter den augenblicklich günstigen
Umständen . Tie endgültige Auseinan¬

dersetzung mit der Reich Sverfas -
snn g von Weimar soll in c inc r no ch
g ü n st i g c r c n Situation v o r g e n o in -
m c n werden . Im einzelnen gehen die neuen
Ergänzungen zn dem Berliner Protokoll dahin ,
daft Eingriffe in die bayerische
Staatshoheit nur nach Verständigung mit
Bayern und nach Vorlage im ReichSrat erfol -
gen sollen . Bei der Ernennung der
bayerischen Richter zum S t a a i s g c -
r i ch t ö h o s sollen die bayerischen Vorschläge
lerücksicktigt werden . Die einzelnen S c n a I e
des StaatSgerichtshofcs sollen ihren
S i tz, wenn nötig , auch nach Süddeutsch -
land verlegen dürfen . Beim Oberreichs -
anwalt soll ein bayerischer Rcfer - nt
alle süddeutschen Angelegenheiten bearbeiten .

Die demokratische „Asckwffciibiirgsr
VolkSzcltnng " wurde wegen angeblicher Be¬
schimpfung der republikanischen (! ) Regierung
in Bayern ans eine Woche verboten .
( Tcmrtigc Maftrcgcln werden wohl der innige
Gebrauch sein , den die bayerische Regierung
vom „Schutzgesetz " zn machen gedenkt . Wo >-S
die Gegner zn unterdrücken gilt , wird sie auf
einmal republikanisch ! D. Red. )

Der Generalstreik in Poln . Mchlesten
erfolgreich beendet .

Birlitz , 21 . August 1922 ( Eigenbericht ) . Sonn -
tags wurde der Generalstreik In Ostschlesien ab -
gebrochen , da die Verhandlungen mit den Unter -
liehmcnt zu einem für die Arbeiter günstigen
Ergebnis geführt haben . Die allgemeine Kon -
jnnktnr hat die Kapitalisten zum Nachgeben be
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sie » gegründet . Tic Arbeiterschaft hat die An -

crkcnnung des Index in allen Betrieben dnrch -
gesetzt und zwar in der Art , daft am 15. des
Monats die Indexzahl rückwirkend für den Mo -
nat bis zum ersten bestimmt wird , und am 15 .
die Jiidcxdiffcrcnzcn von den Unternehmern aus¬

gezahlt werde » .

Die Bergarbeiie ? internat ' onaie ür

Milderung der deutschen Kohl n -

ie erm ! ? e » .

Berlin , 22 . August . ( Wolf) . Laut dem „ Bor -
wärtS " wird sich eine Bcrlrclnng der Bcrgar -
beilcrinlcriiationalc , bestehend aus je einem

Engländer , Deutschen , Franzose »
und Belgier , demnächst nach Paris bcge
ben , um der R c p a ra t i o n s k o m m i s s i v >

Bericht über die deutsche Keblcnlage zn er

statten . Der Zweck dieser Aktion ist , eine Ml

derung der Bestimmungen über
_

die Liefen »!
dcutsckzcr RcparationSkohlc zu erzielen .

Die Balutenhaulfe in Berlin .

Berlin , 23 . August . lEigenbericht . ) Di

Kurse der ausländische » Valuten gingen heute an
der Berliner Börse wieder um ein beträchtlicher
in die Höhe . Der Dollar stieg von 1293 a »
1438 , daö englische Psniid von 5317 ans 6163 , d-

Schweizer Franken von 217 aus 275 , die Tscheche
kröne von 3995 aus 6608 .

Olszsplinierungen n. rnlj dem itaüenisch
Generalstreik .

Rom , 23 . August . Die „ Tribuna " vcröffen
licht die Beschlüsse des DiSziplinarrates betrej
send die Bestrafung der Teilnehmer an dem letz
len Generalstreik . Danach sollen 147 Elek¬
triker entlassen , 476 Beamte d a u -
e r n d und 55 zeitlich suspendiert werden .
Bei der Post soll 82 Beamten und 750 Bedien -

steten der Loh n von 1 bis 5 Tage » a b g e z o »

gen und 110 Beamten und 900 Bediensteten die
Vorrücknng von 6 —9 Monaten gesperrt
werden . DaS Blatt behauptet , daft die Regierung
den Disziplinierten die Straflosigkeit zugesichert
habe .

Ungarische Streiks .

Budapest , 21 . ?lugust . ( ilTKB . ) Der Bcrg -
arbeiterstreik in Salgo Tarjan dauert ent¬
gegen der Meldung eines Bnd . ipester Blattes
noch immer an . Die Ursache dieses Streites ist
die Arbeitszeit . Die ' Arbeitgeber fordern
mit Rücksicht ans die Kohlennot des Landes eine
vierstündige Ueberschicht , welche die Arbeiter nur
bis Ende Dezember zn übernehmen geneigt sind
— In den Budapest er Lederfabriken
sind 5000 Arbeiter in den Streik getreten .

Freundschastsverstcherungen Italiens
und Zugoittw ens .

Dunkle Worte über eine Aktion in Oesterreich ?
Belgrad , 22 . August . (Tsch. P. - B. ) Heute

- tvnrdc folgendes amtliche Kommunique ausge¬
geben : Anläßlich verschiedener Gerüchte bcauf -
- tragle der italienische Auftenministcr Tchanzer
den hiesigen italienischen Geschäftsträger dem
Auftciiminister N i n c i ö zn erklären , daft die
ntalicnische Regierung auf dem Standpunkte stehe ,
die Friedensverträge von St . Genna ! » und Tria -
liion müßten strikts angewendet werden . Ebenso
wünsche die italienische Regierung , aus Basis deS
Vertrages von Rapallo in sehr engem Kontakte
- mit den Staaten der Kleinen Entente , besonders
- mit Jugoslawien zu sein , selbst in dem Falle ,
daft die Unternehmung gewisser Maßnahmen ,
- oder die Ausführung einer von den Ereignissen
diktierten Politischen Zlktion notwendig wäre , um
jeder Komplikation , welche geeignet wäre , den
Frieden ZentralenroPaS zu stören , auszuweichen .
Außenminister Nincic äußerte die volle lieber »

einstimmung der jugoslawischen Regierung mit
den Ansichten deS italienischen Anftenmlmsters .

Belgien rehabilitiert die Mechische
MitiorUätenpoiitik .

Brüssel . 23 . August ( HavaS ) . „ Nation Belae "
bestätigt offiziell die Meldung , daft der Minister
des Reußen ! das Mandat des belgischen Vertre -
tcrs im Völkerbünde Lafontaine nicht erneuern
nnd daß dieser dnrch einen anderen Sozialisten ,
ersetzt werden wird . ( Anm. des Tsch. P. - B. : Be -
kanntlich schlug Lafontaine in der in Prag abge -
haltenen Konferenz der Bölkcrbimdligen eine Ta -
geSordnung vor , welche die Abstinenz der Ver -
treter der Kleine » Entente von der Vevsamm -
ln » g hervorrief . DaS sind , darf man zu dieFr
Anmerkung des amtlichen Pressebüros hinzu -
fügen , die „ großen " diplomatischen Erfolge des
Herrn Dr . Bcncsch. Von den anderen , der öste »
rcicklschcn Aktion etwa oder der Klärung de »
Schicksals der Glasarbeiter , kann er wenige ^
Anshcbciis machen . D. Red . )

Sinrilhtung des Bischofs Anatol .

Stockholm , 23 . Aug . ( AR) . Einem Tele -
grauem aus Moskau zufolge wurde Bischof Ana¬
tol von Jrknlsk von den Sowjets hingerichtet .

hnndelskrise in Irland .
! Dublin , 22 . Angnst ( Reuter ) . Die Vernich ,
tung der KommnilikatioiiSiiiittel seitens der Auf -
ständischen lähmt den Handel und bedroht die
Landwirtschaft . Die Banken müssen die Handels -
untcrnelminngcn retton , welche vom Ruin h«.
droht sind .
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Entlassen . Man titujz cfi selber einmal mit

gemacht haben , um sich ganz vorstellen zu kön¬

nen , wie es in einer Familie zugeht , die von

ihrem Ernährer eines Abends erfährt , daß ihm
der Unternehmer eben den Laufpaß gegeben . Ter
Arbeiter und die Seinen wissen >a in jeder Stunde

ihre « Lebens , daß ihnen über Nacht auch der

karge Verdienst noch entschwinden kamt , für den

soviel Schluctß geopfert wird . Aber sooft das in
der kapitalistischen Gesellsckiast Unabänderliche
eintritt , gesellt sich zur nie weichenden Sorge die
Ratlosigkeit und augenblickliche Verzweiflung .
Bis auf den Heller hatte man ausgerechnet , wie

man mit den lumpigen Lohnkroncn in der näch¬

sten Woche die dringendsten Bedürfnisse decken
werde , sich über die bittere Armut mit dem Ge¬
danken tröstend , daß ja diesem Samstag ein an¬
derer folgt , an dem es vielleicht möglich sein
werde , daS zu kaufen , wozu heute das Geld nicht
reicht . Und nun auf einmal — niederschmet¬
ternd , auch wenn man sie kommen sah — die
Entlassung . Auf dem Tische liegt das kleine
Häuflein Geldscheine und wenn sie verbraucht
sind , droht das Nichts , das absolute Nichts . Viel¬
leicht sind noch ein Paar Kronen da , die die
Mutter dem Wirtschaftsgelde für noch schlechtere
Zeiten abzwickte . Aber was dann , wenn auch sie
sich in Brot verwandelt haben , was dann , wenn
die tvcnigcn , zur bittersten Not entbehrlichen
„Luxus" . Gegc: tistättdc des armseligen Hausrats
inS Versatzamt oder zum Trödler gctvandcrt
sind ! ? Wird der Faniilienvatcr Arbeit finden ,
noch che das letzte Stück hinansgctvandert ist ,
noch ehe den hungrigen Mägen der letzte Bissen
versagt ist ? Daß mit dem Arbeitslosen , seiner
Frau und feinen Kindern zu gleicher Zeit viele

Taufende dasselbe Los teilen , vermag wohl
kaum die traurige Lage erträglicher zu gestalten .
Aber doch knüpft sich daran das mächtigste Hof -
fen in den Stunden der Ratlosigkeit und der

Verzweiflung . Der einzelne Arbeiter , der da
neue Arbeit sucht oder darauf wartet , bis si *

ihm das alte Fabrikstor wieder öffnet , ist ohn -
mächtig . Aber ästen Leidensgefährten zusammen

Aebeits ! osendemoOwtloN m Wien .
vinrm auf das Wnumei, .

Keine Chronik .

Wien , 23 . August . ( Eigenbericht . ) Heute j tele vor dem Parlamente . Die Mitglieder des
war in Wien wieder eine große Arbcitölo - Arbcitolosenkomltee versuchten die Menge zum
scudcmo n st ratio « . Die Arbeitslosen hat
lcn sich in der Früh bei den Arbeitevermitt

Weggehen zu bewegen . Ein Teil folgte dieser
Aufforderung . die anderen , meist jugendlich «,

lungöstellen eingefunden , wo ihnen die Antwort blieben vor dem Gebäude und hielten Anspra
der Regierung ans ihre Forderungen mitgeteilt
wurde . Sic waren mit dieser Antwort höchst
u n z n s r i « b e n, weil die Erhöhung der Ar -
l ' . eitsloscnunlerjtiitzuug , dir die Regierung zuge -
sagt hat , unzulänglich ist . Die Arbeitslosen be¬
schlossen zum Parlament zu ziehen . Dort tvnrde
eine Abordnung gewählt , die in den Klub der

sozialdemokratischen Abgeordneten ging und dort
thre Forderungen überreichten . Die Abgcordnc -
ten haben zugesagt , daß sie die sofortige Einbe -
rusnitg des Parlamentes verlangen werden und
daß sie, wenn das Parlament einbcrnscn «st , dort
die ArbcitSlosensragc zur Sprache bringen wer -
den . Sic erklärte » ferner , daß sie von der Regie -
rung eine außerordentliche Zuwei -
jung jür die Arbeitslosen fordern werden . Die

Abordnung gab sich damit zufrieden und berich -

che ». Schließlich machten die Arbeitslosen einen
A n st u r m auf das P a r l a in e tt 1 und cS

gelang ihnen auch die Tür deö Hanfes einzu -
drücken . Wache mit gezogenen Säbeln verdrängte
die Menge und räumte den Ring und de » Platz
vor dem Parlamente . Es kam zu Zusam -
in c n st ö ß e n zwischen den Demonstranten und
der Wache , wobei es mehrere Verletzte auf
beiden Seiten gab . Die Anzahl der Verwunde -
lcn konnte nicht konstatiert werden , da die mee -
sten davon , nach Hause gingen . Nur in zwei
Fälle » wurde die Freiwillige RettungSgcsest
schaff berufe ». Ein junger Mann war von
eine »! Säbelstich verwundet und ein Mädchen
von Wcinkrätnpfeu befallen worden . Auch zwei
Polizisten wurden verletzt .

?ibt
die Zahl Kraft und Vertrauen , die Not zu

estcgcn , wenn sie festen , einigen Willens sind .
Und mit Ihnen , den Arbeitslosen , müssen , wenn
nötig , jene mit zum . Kampfe antreten , die heute
noch aste sechs Tage in der Woche oder auch nur
jeden zweiten , jeden dritten Tag arbeiten dür
fen . Sic , die anderen , deren Arbeit man noch
braucht , müssen die Zuversicht der Entlassenen
sein . Diese , die schwere Tage vor sich sehen , mö -

gen nicht einen Augenblick verzweifeln : sie wer¬
den im Kainpf gegen ihr Schicksal nicht einsam
bleiben .

Abonnieret und werbet ! Bis zum 1. Scp -
tember d. I . soll jeder Vertrauensmann der
Partei , der Getverlschaften , der Genossenschaften ,
jeder Gemeindefunktionär , jede Lokalorganisation
und jede Ortsgruppe unserer Gewerkschaften ,
aber auch jeder Angestellte unserer verschiedenen
Institutionen Abonnent des Zcntralor -
gans der dculschcn sozialdemokratischen Partei ,
des „Sozialdemokrat " sein ! Wir richten daher an

vaste jene Genossen und Genossinnen , welche noch
nicht zu den Abnehmern unseres Blatte « zählen ,
das dringende Echichcih die Anmeldung ffum

icziigc ab 1. September
Iich vorzunehmen~

gilt
~

d. I .Bezüge
v

ES gist für sie, eine versäumte Pflicht nach

u n v e r z n g -
1016

zuholcn ! Darüber hinaus bitten wir aber aste
Genossen und Genossinnen , durch persönliche Ein
flußnahme in ihren Organisationen , durch ener¬
gische Werbetätigkeit von Mann zu Mann
dem Blatte neue Abonnenten zu gewinnen . Wir
verweisen auf die Abonnements «nmelduttg im
Inseratenteile unserer heutigen Ausgabe . Setze
jeder Genosse , jede Genossin, ihren Ehrgeiz
daran , dem Zcntralorgan der Partei , dem „ So -
zialdeinolrat " neue Abonnenten zuzuführen !

Sakrosankte Persönlichkeiten . Wir teilten vor
einigen Tagen die Heldentaten deS Vybormaitnes
und Portiers des Hannsdorfcr Bahnhofes
H o r n i s ch e r der Oeffcntlichkeit mit . der an
zwei Brtntner Mädchen, die dort zur Erholung
weilen , ein scheußliches Verbrechen verüben
wollte . Es wäre nur selbstverständlich , wenn ein

derartiges Individuum unschädlich gemacht
würde , umso mehr in einem Staate , in deiu ein

Priester der christlichen Religion Eisenbahnmi
ntster ist. Aber nichts ist geschehen . Die Bahn -
Verwaltung hat den Verbrecher ztvar von feinem
Portierdienste abgezogen , dafür aber ins Maga¬
zin versetzt/ wo er ruhig weiter Dienst macht .
Unter der ~

Bevölkerung von Hannedorf herrscht
darüber große Ansregung . Derartige Ncchtszn -
stände sind geradezu unhaltbar . Die bloße Zuge -
Hörigkeit zu einem Vhbor scheint den Behörden
sehr zu imponieren . Oder crtvartct die Olmützec
Direktion , bis Hornischcr seine . Heldentaten fort -
setzt ?

Das Gesetz über die Bekämpfung der Ge -

fchlechtskrankhctten ist am 22 . d. M. kundgemacht
worden und bezieht sich auf Shphilis , Gonorrhoe
sTrippcrj und weiche Geschwüre. Jeder , der von
einer solchen Krankheit in dem Grade ergriffen
ist, daß er eine Ansteckung herbeiführen kann , ist
verpflichtet , sich von einem zur ärztlichen Praris
berechtigten Arzte behandeln zu lassem Für 1>n-
bemittelte wird die Behandlung auf Staatskosten
vorgesehen . Wer einer Nebcrirctnng oder eines

Vergehens gegen das Gesetz verdächtig ist , muß
sich einer ärztlichen Untersuchung unterziehen i
dabei ist der gute Name der Person zu schonen.
Die Behörde hat rasches ! vorzugehen und kann

einstweilige Verfügungen zur Verhinderung der

Ansteckung treffen . Bei Gefahr der Ansteckung
anderer kann ZwangSbehandlung In Anstalten an -
geordnet werden . Auch nach der Behandlung
kann der behandelnde Arzt oder das Amt perio¬
dische Nachuntersuchungen anordnen , denen sich

Oesterreichs Bundesianzier in Berlin .

LeutWnno bereit , „ im Ralimen oes eigenen Könnens " dem Brudervolte
Alle zu teilten .

Wien , 23 . August . Die amtliche Nachrichten -
,teste meldet aus Berlin : Der Besuch des öfter -
rcichischen Bundeskanzlers Dr . Selpel und deS

ihn begleitenden Finaiizininistcrs Segur bei der

Reichsrcgierung in Berlin hat heute abends mit
der Abreise der österreichischen Herren nach Wien

seinen Abschluß gefunden .
Die Besprechungen mit der RcichSrcgiernng

trugen den Charakter einer herzlichen nachbar -
lichen Freundschaft . Tic politischen Verhandln « -

gen , die gestern abends beim östcrreichschen Ge¬

sandten Dr . Riedl eingeleitet worden tvaren ,
wurden heute mittags vor einem Frühstück, das

der Reichskanzler den Vertretern der österreichi¬

schen Regierung gab , fortgesetzt und nachmittags

zu Ende geführt . Den Besprechungen wohnten

auch die Finanzminister der beide » Länder und

der deutsche ReichswirtschaftSniinIslcr bei . Der

österreichische Kanzler erörterte ausführlich die

Lage , wie sie sickt vom politischen und Wirtschast -

lichen Standpunkte aus für Oesterreich nach dem

Ausgange d- r Londoner Konferenz ergeben habe .

Bekanntlich wurde Oesterreich dort hinsichtlich
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der Kreditsrage an den Völkerbund verwiesen .
Ter Bundeskanzler legte dar , daß Oesterreich
nach Lage der Dinge selbstverständlich seine An

gclcgcnhcitcn beim Völkerbünde mit ollem Nach'
drucke betreiben werde , daß aber eine Verschlep
Pung nicht nur für Oesterreich , sondern auch für
Mitteleuropa von Nachwirkungen sein müßte
Die Besprechungen ergaben vollkommene lieber ,

cinstimmnng darüber , daß Oesterreich bis zur Er

lcdignng der . ' . trcdltsragc trachten müsse , durch
Wirtschaftliche Maßnahme » , bei denett es uatur

gemäß auf die Unterstützung seiner Nachbarn
Migewicscu sei , in der Zwischenzeit über die gc
gcnwärtigen Schwierigkeiten hinwegzukoninien

Im Anschlüsse hieran wurde eine Reihe
von Cinzelfragen erörtert , wobei auf deutscher
Seite die freundliche Bereitwilligkeit Herbortrat
im Rahmen des eigenen Könnens dem bedräng '
ten Brndervolke wo Irgend möglich Hilfe zt
leisten . Tctailvcrhondlnngen über die sich hieb «

ergebenden konkreten Ausgaben schließen sich an
die Berliner Besprechungen an .

der Betreffende unterziehen muß . Der Arzt ist

verpflichtet . Verfehlungen des Patienten bei der

ordentlichen Behandlung amtlich anzuzeigen , doch
Ist die Wcihnni " de « Amtsgeheimnisses zugesichert .
Schriftliche Behandlung ist »erboten , ebenso daS

zudringliche oder staiidcSwidrtgc Anbieten stitciiS
der Aerztc zur Behandlung . Geeignete Maß¬
regeln zur Aufklärung der Fugend werden von
der Staatsverwaltung angeordnet werden . —

Die Reglementierung der Prostitution und die

Freudenhäuser werden aufgehoben und et werden

Anstalten zur Bessern » « der Prostituierten er -
richtet . Der Jugend bis zum 18. Lebensjahre ,
die sich einer unsittlichen Lebensführung ergibt ,
wird besondere Fürsorge zugewendet werden . Tic
dritte Abteilung des Gesetzes enthält die Stras -
bestiminungc ».

Die Bestattung deS Jng . Fleischer, de « vcr -

storbenen tschechischen sozialistischen Schriftstel¬
lers , fand Dienstag im Präger Krematorium

statt . An der Bahre ' hielt nanicns der tschechischen" ' " ■ ' "
: Stivin ,Sozialdemokraten den Nachruf Genosse

namens der Arbeitcrakadentie , deren kulturelle

Bestrebungen der Aerstorbene in bedeutender

Weise gefördert l >atte , deren Vorsitzender , Präsi -
dcut des Abgeordnetenhauses Tomafchek .

Eine blutige Intervention sächsischer Grenz -
organe . An der G r o ß s ch ö n a u c r Grenze
wurde Montag abend « der Arbeiter Franz
Pracht ans Warnsdorf von sächsischer Lande ? -

Polizei angehalten und untersucht . Es wurde ilnn
ein Pfund Margarinebutter und der Grenzaus -
weis abgenommen . Nach der Revision begannen
Plötzlich die den Arbeiter untersuchenden Grenz

orgauc mit Gummiknüppeln ans ihn einzuschlagen .
unmenschlich , daßSie mißhandelten ihm derart

er am ganzen Körper blnltinterlaiifene Stellen

davontrug . Endlich ließe » die Polizisten von dem
Manne ab , der von Augenzeugen nach Hanse
geleitet wurde . — Die Empörung unter der Be -

Völkern « « ist , wie die „ Abwehr " anS Warnsdorf
meldet , eine ungeheure , zumal es sich in diesem
Faste tun einen Arbeiter handelt , der wegen
eines halben Kilogramms Margarinebutter bei -

nahe z » Tode geprügelt worden wäre . Die Vor -

hältnijse mt der sächsischen Grenze drohen äußerst
kritisch zu werde » . Die Versuche der größten -
teils arbeitslos werdenden Arbeiterschaft an der

sächsischen Grenze , sich drüben wenigstens billige
Lebensmittel zu verschaffen , kommen Immer mehr
in Widerspruch mit den Absperrinaßnahmen der
sächsischen Behörden .

Die Größe der jugoslawischen Städte . Nach
der letzten Volkszählung in Jugoslawien ha !
Belgrad 111 . 740 , Agrant 108 . 388 , Serciievo
00 . 083 , Laibach 03 . 306 , Neusatz 39 . 147 , Osek
34. 0- 11, Spalato 81 . 642 , Marburg 80 . 641 , Niscb
• 25. 084, Zemlin 18 . 542 , Karlowab 16 . 827 , Mo -
star 16 . 541 , Banjaluka 16 . 413 und Eetinje 5704

Einwohner .
Die Erneuerung der Kleinpachtungen . Das

Sekretariat des ZentralvcrbandcS der deutschen
Kleinbauern und Häusler ersucht uns um Auf -

nähme folgender Zeilen : Das Gesetz vom
13 . Juli d. I . . Nr . 213 der Slg . d. G. tt . B.
über die Erneuerung der Klcinpachtnngcn ist so-
eben herausgekomnien . Es versäume kein Klein¬

pächter , seinen Verpächter rechtzeitig mitzuteilen ,
daß er die in Pacht gehaltenen Grundstücke auch
tvciterhin in Pacht behalten will . Die Festsetzung
des Pachtzinses erfolgt nach dem an der Präger

ivird im WeideDer Pachtzins
fiir ILO Kilo Korn , im Kar -

und Oktober ,
gebiet dem Preise fiir
toffclgebicte fiir 130 Kilo Korn , im Getreidcge -
biet für 250 Kilo Kon : , im Rübengcbiete jür
300 Kilo Korn gleich sein . ES ist daher kein

Pächter verpflichtet , vor der amtlichen Kund¬

machung dieser Durchschnittspreise auf irgend -
welchen , vom Verpächter geforderten Pachtzins
einzugehen . Weitere Auskünfte erteilt das Sekre¬
tariat des Zentralverbandes der deutschen Klein -
lxment und Häusler in der Tschechoslowakischen
Republik , Teplitz - Schönan , Scilerstraße 1.

Die Dlreltiotz des Weinberg « Theaters hat
demissioniert . Wie die tschechische Presse meldet ,
hat die Direktion des städtischen Theaters in
Prag —Weinberge ihre Funktionen niedergelegt
und ihren Schritt mit der Tatsache begründet ,
daß durch das Präger Nationaltheater dem
Wcinberger Thealer alle guten Kräfte durch
lockende Engagements weggenommen werden .
Das Nationaltheater sei in der Lage , durch sol -
che Machenschaften die Wcinberger Bühne voll «
ständig zu ruinieren , da ihr Landesgeldcr in un -
begrenztem Maße zur Verfügung stehen. DaS
Weinlerger Theater , das ans seine Einnahmen
allein angewiesen sei , könne das Hinauftreiben
der Engagements , wie cS vom Nationaltheater
zur Kaperung hervorragender Kräfte betrieben
werde , nicht mitmachen und die Direktion sehe
sich daher gezwungen , jede Verantwortung fiir
die Weitere,itwicklnng der Dinge abzulehnen und
zurücktreten .

Raubmord . Vor einigen Tagen fanden Som¬
merfrischler in einem Fichtenwnldchen unweit Roth -
floß bei Klein - Möhra » Im Allvatergebirgc unter
einem Erdreichhiigcl die Leiche der seit 30. Juli vcr -
schollcnen 30jährigen Marie Kalter . Wie amilich
festgestellt wurde , war da « Mädchen durch Schläge
mit einer eisernen Haue auf den Kopf getötet Worden .
Die Katzer hatte bei ihrem Verschwinden 5000 K, die
sie als Erbteil von ihrer Schwester erhallen hatte , bei
sich. Da man da » Geld bei der Leiche nicht vorfand ,
so erschein ! die Annahme , daß ein Raubmord vor -
liegt , gerechtfertigt .

Im Aufzug eingeklemmt . In einem Hause am
Wenzelsplatz in Prag fuhr der Diener Joses Hok -
iicka aus Prag Koöike in einem Auszug in den
drillen Stock . Als er aus dem Aufzug aussteige »
wollte , ging der Aufzug plötzlich in die Höhe und Hol- ,
klckci blieb mit einem Fuße zwischen Auszug und
Mauer hängen . Aus seiner qualvolle » Lage konnte
er erst nach einer Stunde durch Abreibung eincs
ManerstückeS befreit werden .

ExplosionSiingliick in Liffabon . Nach einer Mel -
l dung de « „ Matin " ans Lissabon sind i « einer Fa .'

brik für Feuerwerkskörper durch eine Explosion
e u n Personen getötet und els verletzt , sowie- ein

bedeutender Schaden verursacht worden .

Schwere » JngSnngliick Wie die Morgenblätter
berichte », ereignete sich Montag aus der Wendel »
t e i n b a h n ein schweres Zugiunglinl . Aus mibe -

kannten Ursache » stürzte ei » Zug der Bahn unterhalb
des Bcrgholels , an der sogenannte » Retndel -

ch a r I e, um. Gegen 30 b i s 10 P c r j o n c » wur¬
den verlebt , darunter mehrere schwer . Eine Per -

oh , die ans dem umstürzenden Zuge absprang , stürzte
die Felswand hinab .

Schwerer Unfall ans der Franksnrler Bühne . In
einer Borstellung von Shakespeares „ SommernachtS -
traun : " im F r a n k s n r t e r Schauspielhause ereig¬
nete sich eilt schwerer Unfall auf der Bühne . Die

Künstlerin Shbill Busse , die die Titania spielte ,

mußte im dritten Bilde eine große Glasscheibe betrc -

ten , die einen Teich darstellen sollte . Die Künstlerin

brach beim Betreten durch die Scheibe » ud stürzte mit

einem lauten Aufschrei in die Versenkung . Die Bor

stellnng mußte vorübergehend unterbrochen werden

Ter Spielleiter teilte dem erregten Publikum mit

daß sich die Künstlerin bei dem Fall leider jicml ' w
erheblich verletzt habe , Nach Einspringe
einer Kollegin konnte die Vorstellung zu Ende gesüh . i
werden

Jagd nach Raubmördern in Hamburg . In d

Goldankanssstelle von Karl San er u. Berge
in der Königftraße drangen zwei junge Burschen -i

und schössen den 75 Jahre alten Inhaber Ber¬

ges nieder . Illach der Tat ergriffen die beiden

Verbrecher die Flucht , verfolgt von einer nach Hun¬

derten zählenden Menge . Auf dem Gänscmarkt schoß
elncr von den Flüchtlingen ans die Verfolger und ver -

letzte dabei zwei Sipolente , einen Arbeiter , ein 17jäh -

nge » Mädchen und eine Frau . Die Flucht der beiden

Täler setzte sich biS zu dem Gängeviertcl fort . Hier

verbarrikadierten sie sich aus einem Boden ,

durchbrachen die Dachwattd und versuchten , ans da »

Dach zu entkommen . Bau allen Seiten kamen nun

Sipolente herbei , » m eine Flucht zu vereiteln . Jetzt

gaben die Täter etwa 20 S ch II s s c ab, ohne jeman -
den zu treffen . Die Polizisten eröffneten ihrerseits
das Feuer und verletzten ei ». - « der Räuber t ö d-

I i ch. Dre andere konnte In der entstandenen Per -

wirrnng entkomme n.
Da « amerikanische Einwanderergesetz , da « die

Zahl der Einwanderer nach der Menge der von der

betreffenden Nationalität berei a in den Bereinigten
Stao ' en Wobnenven bear - np . ist Mim, bänsia Genen -

stand schwere Angriffe durch die Prelle gewesen .
Seine sinnlose Härte , die durch die buchstäbliche
Anwendung bisweilen bis in « Groteske gesteigert
wird , zeigt sich letzt wieder an einem ilingst vorgekom¬
menen Fall , über den sich die englischen Zeitungen
entrüsten . ES handelt sich dabei um eine Familie
Eooper , bestehend ans dem »>i,er . der Mutter und
einem zweijährigen Kinde . Die Mutter , die sich be-
reitS seit einem Monat auf der Eiutvaudererstatint '
von Ellis Island befindet , ist in Australien gebore »
während ihr Gatte und ihr Kind in England aa ?
Licht der Welt erblickt haben . Für daS Einwände

rmtgSgesetz ist iedocb das Geburtsland allein maß .
gebend , und so wird MrS . Eooper , trotzdem sie an einen
Engländer verheiratet ist . als Australierin angesehen
Da die Quote der znaelastenen Anstrolier nun bereits
erreicht ist hat man der Unglücklichen ?ie Einwände -

rung nicht gestattet , während man ihre Familieuange -
hörigen ins Land gelassen hat . Ein nach Washington
gerichtete » Gesuch hat keinen Ersolg gehabt , und die
von ihrem Kind getrennte Mutter mußte nach Europa
zurückkehren .

Eine neue Antike . Die archäologische Tamm -
lnng der Universität Zii r I ch hat gegen Ende de «

vergangenen Jahre » eine sehr reizvolle Antike albani -

scher Herkunft erworben , die Otto Waser letzt im
. . Knnstwanderer " eingebend beschreibt . Es ist ein
tadellos erhaltener , aber unter dem Kinn abgebro -
chencr , offenbar weiblicher Kops in Lebensgröße , viel -
leicht der Kops einer Göttin , doch deutet da » Fehlen
der Kopsbinde eher ans eine menschliche Gestalt hin .
Der Vergleich mit Denkmälern ans der Epoche vor
Pheidia » zeig «, daß e» sich bei der Gesamtanlage und
der Bildung der oberen GelichtShälste unverkennbar
um Stileigenhelten jener Zeit bandelt , etwa der deS
KalamlS , jene » attischen Meisters der Kimonlschen
Epoche , der den Nebergang von der reifarchaischen
Kunst zu der de « PheidiaS vermittelt , und dem die
Alten besondere Feinheit und Anmut nochrühmten .
Dagegen spricht die Oberflächenbehandlung , die be¬
lebte Darstellung der Unterpartie de « Gesichtes und
die summarische Wiedergabe des Haupthaars sowie
der tiefe Ansatz der Ohren für Entstehung in einer
spätere » Zelt , da es aufkam , frühere , namentlich
klassisch . attische Werke nachzuahmen . Fundort und
Material weisen nach Nordgriechenland . Waser saßt
seine Ergebnisse dahin zusammen , daß eS sich um ein
Werk handeln dürfte , da « nngesähr Im ersten Jahr -
hundert v. Chr . von einem griechischen Künstler etwa
für einen kunstliebenden Römer geschaffen wurde ,
vielleicht nach dem Borbild einer berühmten Statue
anS der ersten Hälfte de « fünften Jahrhunderts , die
dabei teil « bewußt , teils unbewußt in eklektischer
Weise umgestaltet worden ist . Der Fnndort , daS
Kloster Poiannt , entspricht dem damaligen
Apollonia , einer Stadt von Bedeutung , wo auch
der junkte Oktavian die sechs Monate vor der Ermor -
dung CäsarS verbracht hat . Die Statue war vermut -
lich an einer Wand aufgestellt , stand hoch mit vor -
geneigtem Kops und war hauptsächlich auf dekorative
Wirkung berechnet , so daß sie mit der größten Wahr ,
schcinlichkeit als Grabfignr , etwa als eine über ihre
Leier gebeugte Grabsirene anzusprechen ist . wie uns
solche in Statuen und Reliefs erhalten sind .

Beeilen , lelet und verbreitet die
Arbeiterpresse .
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Gewerkschaftsspaltcr in der Textil¬

industrie .

Nachdem die Kommunisten nun glaubten ,
in der Union der Textilarbeiter genug geleistet zu
haben , werfen sie sich mit aller Macht auf den

ttchcchischcn Bnidcrverband der bisher von der

ZerftörungSarbeit verschont >var . Sie haben sich
dazu in erster Linie ein Gebiet ausgesucht , das

ihnen für ihre Tätigkeit besonders günstig er »
scheint , weil dort deutsche und tschechische Arbci

,t «r in Betracht kommen . Nachdem die Königin
lhofcr Textilarbeiter so weit sie in konnnuiusti -
ischcm Lager sind , im Brünncr Verbände Sckwic .

rigkcitcn machten , wtirde auch dort zur Auflö¬
sung dieser Gruppe geschritten . Die Kommuni «

j flctt scheuten dabei keine Mittel , und warfen in

| taufenden Exemplaren ein Flugblatt in tschcchi -
scher und dcutsci >cr Sprache heraus , welches von

Lügen strotzt . TaS Flugblatt hat übrigens eine

verteufelte Aehnlichrcit mit den Flugblättern ,
welche im Zwickauer Gebiete verbreitet wurden ,
sodaß wir uns eines Verdachtes nicht erwehren
können , das ; sie aus einer Feder stanuncn , trotz¬
dem es sich hier um zwei Verbände handelt .
InSbcsondcrs tverdcn natürlich die Sekretäre dcS
iBränner Verbandes als Verräter und Zerstörer
!dcr Einheitsfront hingestellt . Die Kommunisten

weisen in ihrem Flugblattc darauf hin , daß jeder
gewissenhafte Textilarbeiter ob deutscher oder tsche¬
chischer Zunge , in den tschechischen chemischen
Verband hinein gehört . Das ist die von ihnen
gepredigte Einheitsfront .

Vorerst wollen wir nun feststellen, daß die

Zerschlagung der einheitlichen Organisation Was -
ser auf die Mühlen der Nationalen und Christ -
lichsozialen ist, und daß diese Leute dement -

sprechend sofort mit einer ganz energischen Tä -

. tigkeit im Königiuhofcr Gebiet « begannen . Trotz -
! dem die Herren Kommunisten sofort auch eine

Agitation unter de » dculschsprcchcitscn Arbeitern
ivon Königinhof cnlsallclcn , und dazu ihren Se -

skretär May in dieses Ĉ ebiet entsandten , ist eS

nun doch gelungen , eine große Anzahl deutscher
Arbeiter , welche sich weder von bolschewistischen
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rncksichngt , daß in der Union die Beiträge bc -
deutcich höher sind wie in den tschechischen Ver -

bänden , so bedeutet es immerhin einen Erfolg
und beweist uns , daß auch die Königinhofcr Ar -

bester zum großen Teil wissen , wo sie die wahre
Vertretung ihrer . Klasscninteresscn finden . Die
anderen aber , die sich blindlings verleiten ließen ,

. dem ZcrstörunqSwerk ihre Zustitnnmng zu ge -
! bcn , werden erst den Leidensweg gehen müssen ,
der sich im Könignihoser Gebiete durch das

Protzachast « Benehmen der dortigen Unterneh¬
mer besonders bemerkbar machen wird . Sic wer -
den ganz gewiß früher oder später mit denjeni -

8n, abrechucn , welche sie heute in diese peinliche
ituation gebracht haben . Ter Lohn den diese

Herren dafür erhalten , wird gewiß in keinem

sEinklange stehen , mit dem ungeheueren Schaden ,
den die gesamte Arbeiterschaft von Königmhos
erleidet . Ter klassenbewußten Arbeiterschaft Auf¬
gabe muß eS sein , auch dieses Hindernis zu über -

winden .

Lohnabbau in der Lcinenblciche . Die Lei -

menbleichfirmcn , wie ihre Kollegen in den an -
deren Branchen sind ans einmal nicht konkurrenz -

fähig , wenn der Arbeiter nicht ein Fünftel seines
Lohnes einbüßt . Bei dieser schweren und wirk -

| Iich gesundheitsschädigenden Arbeit bewegt sich der

Stundenlohn zwischen 3 Kronen und 4. 2t ) Kro -

neu . Die Bleicharbeit können nur starke Leute

verrichten und darf auch dieser Arbeiter keine

empfindliche Natur haben . Daß der Lohnabbau
hon Preisabbau nicht fördert , beweist der Klein -

handclindex von » März bis Juni dieses Jahres .
Der Index betrug im März 1414 , im April 1415

ilnd im Mai und Juni 1473 .

die Verteidiger der kapitalistischen Ordnung , um
die tschechoslowakische Industrie wieder konkur -
rcnzfähig zu nrachen , so meinen die patentierten
Patrioten , sei eö notwendig , die Löhn « der Ar -
beiter herabzusetzen . Dagegen spricht niemand
von den hohen Löhnen der Bankdirektoren . Wie
das „ Pravo Lidu " berichtet , ist der Direktor der
Zivnostenfla Banka Dr . P r e i ß, Mitglied der
BerwaltungSräte folgender Unternehmungen :
Tschechoslowakische Handelsgesellschaft , Gesellschaft
für Zuckerindiistrie , Zuckerfabriken Schüller u. Co. ,
Aktiengesellschaft für Holzderwcrtung , Elekrotech -
nische Unternehmungen , stüher Kolben u. Co. ,
Pctrolcum - Fanto , Laurin ». . Klement , Autofabrik ,
Bereinigte Fabriken landwirtschaftlicher Moschi -
nen Melichar , Umrath , Maschinenfabrik Novak u.
Jahn , Skodawerke , Maschinenfabriken Ruston ,
BromowSky , Ringhoffcr , Prager Aktiendruckerei
Tcxtiluntcrnehnningcn Hernych, Aktiengesellschaft
Klazar . Aus diesen VcrwaltnngSratstclle » allein
bezieht Dr . P r c i ß ein Einkommen von 500 . 000
Kronen . Außerdem ist er Direktor der

Äivnostcnska Banka und sei » Gesamteinkommen
betrugt etwa zwei Millionen Krone » jährlich .
Es wäre wohl eher notwendig , einen Lohnabbau
bei den Bankdirektoren durchzuführen als bei
den Arbeitern .

Schutzzölle in den Bereinigten Staaten . Die

Zolltarifvorlage ist Sanistag vom Senat ange -
nomine » worden . Sic wird als eine außcror -
deutlich schntzzölliwrische Maßnahme hingestellt .
Sie enthält 2200 Acndernngcn der Vorlage , wie
sie vom Repräsentantenhaus angenommen wor¬
den war . Die ScnatSvorlage ermächtigt den Prä¬
sidenten , bis zum 1. Juli 1924 die Zölle nach
oben und unten bis z « 40 Prozent abzuändern .
Sie sieht in vielen Fällen höhere Sätze vor als
die Vorlage des Repräsentantenhauses . Außer
hohen Zöllen auf Chemikalien verlangt die Vor -
läge auch Zölle auf Stahlwaren bis zu mehre -
rcn hundert Prozent , Zölle auf Spielzeug mit 00
und auf Spitzen mst 90 Prozent . Die Vorlage
geht nun dem Konferenzausschuß zu .

Körle der Valuten .
Prager Kurs «. Es kosten : 100 Holl . Gulden 1104 ,

100 Mark 2. 80, 100 schweiz . Franken 554 . 50 , 100 Lire
128. 75, 100 franz . Franken 227 . 25 , 1 Pfund Sterling
130. 25, 1 Dollar 29. 60, 100 belg . Franken 226 , 100
Dinar 32. 25, 100 österr . Kronen 0. 04, 100 polnische
Mark 0. 37' /, , 100 ung . Kronen 1. 05.

Ziirichr Keurse . Berlin 0. 88' /, , Wien 0. 00 ' / „
Prag 17. 90, Holland 204 . 40 , New York 5. 24' /, , Lon -
don 23. 48, Paris 41. 57, Mailand 23. 55, Budapest 0. 33,
Agram 1. 50, Warschau 0. 06' /, , Wien ge. 0. 00' / «.

Seit dem Monat

März wo die Löhne abgebaut werden und der
! Wert der Krone um das doppelte gestiegen ist ,
steigen auch die Preise mit . In Betracht kom -

inen bei dieser Lohnbewegung die Firmen Kluge -
Hermannseifen , Hanke Trübenwasscr und Bleich -
werke Obcralistadt mit zirka 300 Arbeiter . Da

chiese Arbeit inimcr mit die schlechtbezahltrstc war ,
jdürften die ' Arbeiter nicht ganz ruhig bleiben ,
wenn man sie ganz aushungern will .

Aussperrung der Arbeiter bei der Fa . FaltiS
in Jmigbnch . Nachdem die Arbeiter in diesem
Betriebe den ununterbrochene » Provokationen
von Seite der Christlichen und Gelben nicht mehr
ruhig zusehen konnten und verlangten , daß diese
Unit ihrer Zerstörungsarbeit gegen die Einheits -
sorganesation aushören , ivnrden sie min Dienstag
' ausgesperrt . Ob der Konflikt beseitigt werden

kann , läßt sich zur Stunde nicht sage ». Die Ber «
treter der Gewerkschaft sowie der Behörde haben
sofort das Nötige veranlaßt , um eine Lösung in

dieser Situation zu finden .
Bekämpfung der Teuerung in Jugoslawien .

In der heutigen Sitzung des Ministerlomstees
zur Bekämpfung der Teuerung erstatten die Mi¬
nister Bericht über die bisherigen Maßnahmen ,
die zur Bekämpstmg der Teuerung beschlossen
' worden seien . Es ivnrden folgende Ausfuhrzölle
beschlossen : Für Weizen 150 Dinar Pro 100 Kilo -
igramm . Tie Ausfuhr von Haser ist überhaupt
' verboten , für Schiveine über 00 Kilogramm Le-
chend- oder Totgcwicht 1000 Dinar pro Stück .
Für Weizenmehl wurde ein Ausfuhrzoll von
illO Dinar festgesetzt .

Wo ei » Lohnabbau nötig wäre . Die hohen
. Lohne der Arbeiter bilden den Gegenstand der
' Aufmerksamkeit der gesamten bürgerlichen Presse .
sUm die Wirtschaftskrise zu beseitigen , so sagen

Kunst und Wissen .
„ Tiesland " im Neuen Deutschen Theater .

Abschied Max Ariener . Mit D' Aloerts populä¬
rem Sunchfdramä wurde DienStag die neue
Spielzeit im Deutschen Theater eröffnet . Man -
gels interessanter Charaktere und tieferer An -
läge der persönlichen Triebkräfte kommt man in
Versuchung , das Werk als bildliche Darstellung
eines überlebten sklavenhaltenden Kapitalismus
aufzufassen , die handelnden Personen nur als
Typen einer verfaulten Zeit zu nehmen . Von
diesem Gesichtswinkel betrachtet , wirkt das ganze
noch erträglich , besonders durch Max Kr ie -
n e r s Tarstellung des Land und Leute nehmen -
den Sebastians , der bei diesem Sänger kein be -
rechnender skrupelloser Lump , sondern mehr eine
überkommene Macht herkömmlich fast unbewußt
ausnützendes alles um sich terrorisierendes
Raubtier ist , das lange nicht Iveiß , daß eS raubt
und ein Tier ist. Mar Kriener , der lange als
Heldenbariton am Deutschen Theater wirkte , nun
aber bald einem Ruf an die Oper nach Bremen
folgen wird , hat sich in „Tiefland " offiziell der -
abschiedet . Seine Vorzüge bei dieser Gelegenheit
aufzuzählen , erübrigt sich wohl ; denn sie sind all «
seits in lebhafter Erinnerung . Die Parti « des
Sebastians bot dem Sänger und Tarsteller übri -
gcns reiche Gelegenheit , alle seine Lichter keuch -
ten zu lassen und besonders seine mächtigen
Stimmittel und Aesangsqnalstäten , sowie sein
musikalisches und darstellerisches Temperament .
Des Rollenkreises aber zu gedenken , den Krie -
ner meistert , ist nicht möglich , weil man schier
all « Opern nennen müßte , in denen Helden -
oder Kraftmenschen vorkommen . Nicht uner¬
wähnt möchte ich hingegen lassen , daß wir in
Max Kriener einen wackeren , langjährigen Par «
teigenossen hatten , der bewiesen hat , daß 0
tätiges Interesse für soziale und wirtschaftliche
Probleme auch mit dem Bühncnbcruf « gut ver -
cinbaren läßt . — Wenig erfreuliches ist über
KricnerS Partnerin , Frl . Olga Forrai , zu be -
richten , die sich als Maria dem Publikum vor -
stellte . Denn selbst , wenn man alle denkbaren
Entschuldignngsgnindc in Rechnung stellt , dürfte
doch kein solches Defizit resultieren , wie bei
dieser Debütantin , die in stimmlicher und gelang -
licher Hinsicht vollkommen versagte , von bühnen -
geinäßer Anlage einer Partie so gut wie nichts
weiß und im Spiel dilettantisch berührt . Wenn
die Aufführung trotzdem gerettet »verden konnte ,
so ist dies das Verdienst des Kapellmeisters
( wenn ich nicht irre , war es Chordirektor Ull -
mann , der für guten Fluß und abgetönten Aus -
druck sorgte ) und Herrn MächaS , dessen Pedro
eine famose Leistung ist . Kriener wurden lebhafte
Ovationen bereitet . Dr . F. K.

Neues Theater . Heute Donnerstag „ Kenn " mit
Leopold Kramer a. G. in der Titelrolle ; Freitag
„ Carmen " ; Samstag als volkstümliche Vorstellung zu
ermäßigten Preisen „ Polenblut " ; Sonntag „ Früh ,
lingsluft " ; Montag zur Feier von Goethes GeburtS -
tag „ Faust " (1. Teil ) .

«lein » Bühne . Sonntag abend Erössnungsvor -
stellung „ Die javanische Puppe " .

Literatur .
Brägel Ludwig : „ Geschichte der öfter -

reichischen Sozialdemokratie " . 2.

Band . Wien 1922 , Wiener Volksbuchhandlung .
Nachdem der erste Band des großen angelegten
Werkes die österreichische Arbeiterbewegung von

ihren Anfängen bis zum großen Wiener Hochver -

ratsprozeß gegen Scheu , Oberwindcr und Genos¬
sen begleitet hat , schildert der eben herausgckom -
mene zweite Band die unendlich grauen Sieb -

zigerjahrc des neunzehnten Jahrhunderts . Unter

den Verfolgungen eines in bürgerlichem Egois -
muS verkommenen sogenannten „ Liberalismus
und noch mehr unter innerem Zwist brachen da -
mals die so vielversprechend inS Leben gerufenen
Organisationen wieder zusammen , und daS trübe

Bild , welches Oesterreich darbietet , wiederholt sich
im großen bei einem Blick auf die internationale

Bewegung . Hier begegneten einander Bismarcks

Kampf gegen den Sozialismus und die vergeb -
liehen Bemühungen , zu einer internationalen

Vereinigung zu kommen , in ebenso Verhängnis -
voller Weise . Kein Sonnenstrahl fast fällt in dieses
von Brägel geschilderte Jahrzehnt , die unsäg »
lichen Opfer und Leiden , welche über die Führer
der Bewegung hereinbrachen , zeitigten keinen

sichtbaren Erfolg , und mancher verdiente Mann

geriet auf Zlbivcge oder schwenkte vorzeitig ab , so
der zum Verräter werdende Oberwindcr und der
idealistisch gesinnte , doch der dauernden Wider¬
standskraft ermangelnde Dr . Hippolyt Tau -
schinsky . Gleichwohl war die Zahl der zum So -
zialismus haltenden Arbeiter 1873 schon beben -
tend genug , Wien zählte in diesem Jahr 35 . 308 ,
Böhmen 11 . 707 , Mähren 4616 , Schlesien 760

Organisierte , im ganzen gab es 237 Arbeiterver -
eine mit 80 . 309 Mitgliedern und sieben Zeitun -

gen.
Die Hauptthemen , denen Brägels Darstel -

ing gilt , sind die Ncukonstituierung der Arbei¬
tervereine , der mit »eilen Repressalien bald nach
der Amnestierung der „Hochverräter " einsetzende
Kainpf der Machthaber gegen den Politischen Zu -
sammenschluß der Arbeiter , der von Bisniarck und
Beust eingeleitete Kampf der europäischen Regie -
rungen gegen die Internationale , die Zwistigkeiten
in der Partei und die — vorderhand erfolglosen
— Einignngsbestrcbungcn in Oesterreich und in
Europa . Zu jedem dieser Punkte bringt Brägel
ein erschöpfendes und größtenteils unbekanntes
Material bei , weil er , anders als seine Borgän -
gcr , aus den erst seit dem Umsturz zugänglichen
geheimen Akten der Diplomatie unv Polizei
schöpfen konnte . Die von ihm ausgewählten und
abgeknickten Dokument « beleuchten ihr Thema
wirklich allfschlußreich nach allen Seiten , was
aber der Leser schmerzlich vermißt , ist die Ber -
arbeitung des ungeheueren Quellenmaterials
zu einer einheitlichen , Licht und Schatten vertei -
senden , Wichtiges und Unwichtiges scheidenden
Darstellung . Bausteine herbeizuschaffen , versteht
Brägel , daö Bauen selbst scheint , daS lehrt der
zweite Band noch deutlicher als der erste , seine
Sache n i ch t zu sein . Ein Geschichtölverk schreiben
heißt , die Kräfte und Tendenzen eineS Zeitab -
schnitteS so herausarbeiten , daß sie in der Dar -
stellung wieder organisch ineinandergreifen , wie
einst im Leben . DaS ist nicht nur eine wissen -
schaftliche , sonder » auch eine künstlerisch bildende ,
eine schöpferische Arbeit . Bon all dcni findet man
in Brägels Werk kaum eine Spur , vom Ekemen -
iarsten , der Sprache , angefangen bis hinauf zum
Organismus des Ganzen fehlt jeder Hauch der
Stoffgestaltung . Man muß diese „Geschichte der
österreichischen Sozialdemokratie " als das neh¬
men , was sie wirklich ist, und nicht , als was sie
ihr Namen bezeichnet , nämlich als lückenloses
Q il e l l e n w e r k, dann wird man ihrer großen
Bedeutung gerecht und darf sie ans aufrichtigem
- Herzen heraus Wärmstens empfehlen . K

Aus der Partei .
Eine Parteischul « in Trautenan . Bom 28. August

bis zum 2. September findet in Trautenan ein KnrS
für die Funktionäre und Vertrauensleute des Bezir -
kcS statt , bei dem die Genossen K u n f i und Dr .
Stern aus Wien vortragen werden . Genosse Kunfi
spricht über die Grundlehren deS Marxismus und
über die Einführung in die soziale Politik ; Genosse
Dr . Stern über Massenschulung und Klassenkampf ,
sowie über die Grundsätze der BoriragStechnik .

BezirkSkonseren , Postelberg . Sonntag , de » 20.
August , fand im Gasthaus „ zum schwarzen Bären "
in Postelberg die ordentliche BezirkSkonferenz der Be -
zirksorganisation Postelberg der Deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei statt . Der provisorische
Bezirksvertrauensmann Genosse Jungbäck eröss .
nete um halb 9 Uhr vormittag die Konferenz . AIS
Vertreter der Kreisorganisation war Abgeordneter
Genosse Hirsch , ferner Genosse Meixner vom Kon -
sumvereln und Genosse Tscherpel vom Turn - und
Sportverband , weiter 20 Delegierte aus Postelberg
Ferbenz - Wischkowa , Tattina , Wittoseß und Aupitz
und fünf Delegierte von der Bezirksleitung anwe -
send . Nach Wahl des Vorsitzes wurde da § Protokoll
der letzten Konserenz verlesen und zur Kenntnis ge-
Nammen . Aus den Berichten der BertraucnSmän -
ner ist zu eninehmen , daß in einigen Lokalorganisa -
ttonen kleine Rückgänge zu verzeichnen sind . Der Mit -
gliederstand beträgt aufgrund der abgenommenen
Marlen 583. Abgeordneter Genosse Hirsch sprachüber die politische Lage , lieber Vorschlag der Wahl -
kommission werden die Genossen Jnngbäck zum
BczirlSvertrauenSmann , Genosse Knorrek und Schierl
zu dessen Stellvertreter , ferner Genosse Mehner als
Kassier , Genosse Tscherpel zu dessen Stellvertreter Ge .
nosse Reiter als Schriftführer und Genosse Scheffel
zu dessen Stellvertreter gewählt . Nach Erledigung
emiger Parteiangelegenheiten , Anfragen und Aus -
kunfte wurde die Kouferenz nach 12 Uhr geschlossen .

• NMM »

Ausschneiden und einsenden 1

Abonnements -Bestellschein ,
Abonniere ab 192 ,
monatlich 16 Kö — vierteljährlich 48 KC
— halbjährlich 96 Kö — ganziährlich
192 Kö — ( nicht Zutreffendes durch¬
streichen ) das in Prag täglich erschei¬
nende Zentral - Organ der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in
der Tschecho - siowakischen Republik

„Sozialdemokrat"
Verwaltung : Prag II, , Havllökovo

näm , 32 .

!

Vor - und Zuname >

Beruf

Ort , Bezirk .

Straße und Nr.

Turnen und Spott .
Fußball . Die Sparta - Niederlage in

Kopenhagen . Wie jetzt verlautet , spielte die
Sparta mit sechs Ersatzleuten und war vollständig
übermüdet . In der zweiten Halbzeit mußte sie sich
fast dnrchwcgS auf die Verteidigung beschränken und
kam nur selten über die Mittellinie . Die Tore sielen
immer in kurzen Intervallen knapp hintereinander .
— Trotz dieses EntschilldignngsbcrichtcS bleibt eS im -
»icr noch unverständlich , wieso der inoffizielle Fuß¬
ballmeister von Europa eine Niederlage von 9 —0
nicht abzuwehren vermochte , zumal von einer Ver¬
letzung de » TormanneS in den neueste » Berichten
nicht mehr die Rede ist . — V r ü s s c l, 21. August .
SK . Pardubice gegen Union Sa in te Gil -
l ol s e BruxeelleS 1 —0 . — A a r h u S, 22. August .
Wiener Sportklub gegen FC . AarhnS 5 —2 . —
Der DFC . Prag eröffnet Sonntag seine Herbstsai -
son mit einem Spiel gegen die starke Mannschaft de »
Dresdener Fußball - Ring . — Viktoria 7. i ! kow
spielt Sonntag in Wien ans der Simmeringer Sport -
platz gegen die W' ener Amateure . Als Vorspiel min
auf dem gleichen Platz ein Match zwischen Törckves

Preßburg und Sportklub Gaswerke ausgetragen . —

Budapest gegen Mitteldeutschland . Am

nächsten Sonntag tritt ein Budapcstcr BerbandSteam
in Leipzig gegen Mitteldeutschland an .

Leichtathletik . Der Landerkampf Belgien
—Niederlande kam in Brüssel zur Austragung
und endete mit einem ganz knappen Sieg der Belgier
mit 48 : 46 Punkten ; die Ergebnisse waren : 100 Mc -
tcr : Brochart ( B. 11. 1) , BrooS ( N. 11. : ) ; 400 Meter :
Paulen ( N. 52. 4) , Migact ( B. 52. 8) ; 1500 Meter :

Lcpomme ( B. 4 : 20) , alle übrigen Bewerber diSgua -
lifiziert : Broele ( B. 16 : 50) ; Weiisprung : BrooS IN.
6. 75 9)1. ), Lefcbrc ( B. 6. 87 Meter ) : Spcrwcrsen : Bau
der Linde ( N- 49. 81 M. , niederländischer ' Rekord ) ; 110
Meter Hürden : Rappard ( N. 16. 3) ; Hochsprung : Mt -
nault ( B. 1. 75 Meter ) , Best ( N- 1. 70 Meter ) .

Der Sieger aus dem Gordon - Bennetpreis . Der
Belgier D c m u >> t er , dessen Ballon nach einem
24 stündigen Flug von etwa 1400 Kilo ine -
tern in Rumänien landete , ist als Sieger bei

Gordon - BennetpreiseS erklärt worden .
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von 180 . — aufwärt » kaufen sie besten « beim Er -
zeuaer » ng . I . Mewald , Paulödorf dei Reichenberg ,
« erlangen Si « mit Karte unbetbinbL , bemnst . Anbot .
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®t0tn die
moberatn Wen
schreibt Heinrich Mann in
seinen Romanen Derttntee -
tan . Professor Unrat , DI «
Armen . Jeder Band gebun -
den 32Kronen . Zu beziehen

durch die

vuchhimdlung Freiheit
Tcplih - Schönau ,

Tbercsiengasse 18.

für Organisationen ,
Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen
usw . werden zweckent¬
sprechend zusannnenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Volksbuchhandlung

Ernst Sattler .
Karlsbad .

Druck- und Verlagsanstalt Gesell
schaft m . b . H. Teplitz - Schönau

Tiachlergasae g. 100
empfiehlt sich den P. T. Behörden , Vereinen , Ot
Konisationen , Gemeinden und Kaulleuton 2ur Hei
Stellung von Druckaorten : wie Tubellen , Bücherr
Broschüren , Zeitschriften . Zirkularen , Mitglieds
büchorn , Einladungen , Plakaten , l ' lußschrilioti , Kak
tureDi Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus
fllhrung . Getzmaachinenbetrieb und Rotationsbetrieb

Inserieren Sie im
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